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Die elbe hieſelbſt, die nur habe haft hat eine doppelte Befiinmung : 
fie ſoll einerſeits den Knaben nach ſeinem geſchloſſenen vierzehnten Lebensjahre mit den 
unentbehrlichſten Kenutniſſen und Fertigkeiten ausgeruͤſtet, und mit einem Herzen, das 
empfaͤnglich gemacht iſt fuͤr jeden edlen Eindruck und genaͤhrt durch chriſtliche Moral, 
den untergeordneten Lebensverhaͤltniſſen uͤberweiſen; anderſeits foll fie die Schüler vorbe⸗ 
reiten für die Aufnahme in die Höhere Stadtſchule, für welche fi ſie in der Regel mit 
dem geſchloſſenen zehnten Jahre reif find. Im erſten Falle bildet die Elementarſchule, 
die aus vier Klaſſen beſteht, ein fuͤr ſich beſtehendes, abgeſchloſſenes Ganze; im zweiten 
ſind dieſe vier Klaſſen die Baſts, auf der die vier Klaſſen der hoͤhern Stadtſchule ruhen 
und alle acht Klaſſen bilden eben ſo viel verſchiedene, mit einander e Vil⸗ 
dungöfufen. 

Jede der vier Elementar⸗Klaſſen iſt einem NER Lehrer anvertraut, fo daß er 
den ganzen Unterricht allein zu ertheilen hat, mit Ausnahme des Unterrichts in der pol⸗ 
niſchen Sprache, welcher in den vier Klaſſen nur von zwei Lehrern beſorgt wird, fo wie 
der im Singen, den auch nur zwei Lehrer ertheilen, weil die beiden andern hiezu nicht 
geeignet find: 

Nach beendigtem fechften Jahre werden die Knaben aufgenommen. Die Aufzuneh⸗ 
menden muͤſſen von ihrem Vater oder deſſen Stellvertreter dem Rector der hoͤhern Stadt⸗ 
ſchule zugeführt werden, welcher alsdann Vor⸗ und Zunamen, ſo wie den Geburtstag 
des Knaben, Stand oder Gewerbe und Religion des Vaters in das Einſchreibebuch ein⸗ 
trägt.” Beim Abgange von der Schule iſt e. Schuler verpflichtet, ſich ein Zeugniß zu 
erbitten, welches der betreffende Lehrer ausfertiget und der Vorſteher der Schule mit 
unterſchreibt. Wer von den einheimiſchen Schuͤlern bei ſeinem Abgange ein ſolches Zeug⸗ 
niß ſich nicht erbittet, hat fo * = > zu zahlen vie nu das e 
ee worden if. 

Die Verſetzung aus einer Klaſſe in die andere del in der are ant Sabre nur 
zu Oſtern ſtatt. Ueber die Verſetzungsfaͤhigkeit entſcheidet eine ſchriftliche und muͤnd⸗ 
liche, von dem Vorſteher der höhern Stadtſchule abgenommene N in allen Lehr⸗ 
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gegenſtaͤnden der Kloſe, FR wie dieselbe auch jedem . die Klaſſe be⸗ 
ſtimmt, in die er vermoͤge ſeiner Kenntniſſe und Faͤhigkeiten gehoͤrt. 

Was die Methode des Unterrichts anbetrifft, ſo haben die Lehrer vorzuͤglich dar⸗ 
auf zu ſehen, daß fe überall von den Elementen ausgehen und dabei mit Sorgfalt und 
Gruͤndlichkeit vom Einfachen zum Zufammengefegten, vom Leichtern zum Schwereren, vom 
Nahen zum Entferntern, und ſo viel es nur immer geſchehen kann, in luͤckenloſer Stu⸗ 
fenfolge fortſchreiten. Sie duͤrfen dabei ſich nicht allein mit dem Zwecke, Kenntniſſe 
mitzutheilen und zu Fertigkeiten zu bilden, begnuͤgen; ſondern ſie muͤſſen zum unverruͤck⸗ 
ten Ziele im Auge behalten, dadurch die Denkkraft und Beobachtungsgabe zu uͤben, Geiſt 
und Herz durch fie anzuregen, zu erwärmen und anszubilden. Auch haben die Lehrer 
unausgeſetzt darauf zu ſehen und zu halten, daß die Schuͤler ihre Antworten deutlich 
und vollſtaͤndig ausſprechen und den Sinn ihrer Rede nicht bloß errathen laſſen. 

Was die Disciplin anbelangt, durch welche Ordnung, Fleiß und gutes ſittliches 
Verhalten unter den Schuͤlern erzielt wird, ſo ‚find die Mittel ſehr einfach. In jeder 
Klaſſe ſind die gleichen Schulgeſetze an der Wand aufgehängt, ſo, daß jeder Schuler fie 

leſen kann. Es ſind ihrer nur wenige, damit fie das Kind deſto leichter behalte. Sie 
werden vom Lehrer, ſo oft er ſich dazu veranlaßt fuͤhlt, vorgeleſen, und in ihrer ganzen 
Bedeutung erklcket. Zur Unterſtuͤtzung des Lehrers iſt in jeder Klaſſe ein Ordner. 
Dieſer, der Untadelhafteſte unter den Schuͤlern ſeiner Klaffe, wird am jeder Woche 
von feinen Mitſchulern durch Stimmenmehrheit erwaͤhlet und vom Lehrer beſtätiget. Er 
führe den Schluͤſſel zum Schulſchrank und giebt alle Lehrmittel der Klaſſe aus, und ver⸗ 
ſchließt ſie wieder nach beendigten Lehrſtunden. Er muß dafür ſtehen, daß nichts verlo⸗ 
ren gehe, was in den Schrank gehört. zer wine des nn notirt er während des 
er ‚sehr, um e 
vorzubeugen, ſorgfaͤltig controllirt. ‚a 
Derjenige Schuͤler, welcher. die ganze Woche hindurch vom Lehrer nicht einziges. 
mal getadelt und alſo auch nicht notirt worden iſt, erhaͤlt am Schluſſe de 1 a zum 
Beweiſe ſeiner Zufriedenheit ein Billet. Und jeder Familienvater ſo wie die Mutter 
kann daraus, daß der Sohn am Sonnabende kein Billet nach Hauſe bringt, die Ueber⸗ 
zeugung erlangen, er habe in der abgelaufenen Woche ſeinen Lehrer nicht befriediget. 
N Wer in einer Woche quch nur eine Stunde aus der Schule bleibt, es ſey nun 
Krankheit wegen, oder aus einer andern Urſache, kann am Ende der Woche kein Billet 
bekommen, weil er es gerade in dieſer Stunde hätte, verwirken konnen. Wer in einer 
Woche ſechsmal notirt worden iſt, muß naͤchſten Montag an den Lehrer eins von ſei⸗ 
nen Billeten abgeben. Hat er keines, ſo iſt dies ein Beweis, das der Lehrer mit ihm 
ganz und gar unzufrieden iſt; in dieſem Falle kommt er auf die Strafbank; und wer 
darauf ſitzt, der wird für jedes Vergehen geſchlagen. So wie er aber wieder eine Woche 
untadelhaft geweſen iſt, verlaͤßt er die Strafbank und nimmt feinen vorigen Platz ein. 
Derjenige Schuͤler, welcher zehn Billete ununterbrochen erhalten, oder durch zehn 
Wochen ſtets den Beifall ſeines Lehrers ſich erworben hat, bekommt einen Schein der 


— 5 — 


Zuverlaͤſſigkeit, der von dem betreffenden Lehrer und dem Vorſteher der Schule unters 
zeichnet wird. Hat ein Schuͤler ein grobes ſittliches Vergehen ſich zu Schulden kommen 
laſſen, ſo muß er auf der Stelle ſaͤmmtliche Billete, und im Fall er den Schein der 
Zuverlaͤſſigkeit erlangt hatte, auch dieſen zuruͤckgeben, damit er keinen Beweis der Zur 
friedenheit ſeines Lehrers in Haͤnden habe. 

Es hat ſich dies einfache Disciplinarmittel, wenn es mit Ernſt und ſtrenger Un⸗ 
partheilichkeit benutzt wird uberall ſehr erfolgreich bewieſen, und macht viele andere, we⸗ 
niger humane Mittel, die Kinder an Ordnung, Fleiß und Folgſamkeit zu gewoͤhnen, ent⸗ 
behrlich und uͤberfluͤſſig. Doch wirkt dieſes Mittel nur dann unſerer Abſicht gemäß, 
wenn die Eltern den Werth darauf legen, als die Schule wuͤnſcht und wuͤnſchen muß. 
Es ſollen die Billete allwoͤchentliche Benachrichtigungen der Schule an die Eltern ſeyn. 
Die Schule ſetzt voraus, daß das Kind auch der Freundlichkeit ſeines Vaters und ſeiner 
Mutter ſich wird zu erfreuen haben, wenn es den Beweis der Zufriedenheit ſeines Leh— 
rers nach Hauſe bringt, ſo wie der Lehrer hofft, es werde Vater und Mutter weniger 
freundlich zum Sohne ſeyn, wenn ihm fein Lehrer am Ende der Woche ein Billet vers 
weigert. Nur in einem ſolchen Einverſtaͤndniſſe zwiſchen Eltern und Lehrer iſt von der 
Wirkſamkeit der Billete etwas Erſprießliches für die Bildung des Verſtandes und Her— 
send der Söhne zu erwarten. Wenn aber die Eltern auf dieſe Benachrichtigungen von 
der Schule keinen Werth legen; wenn es ihnen gleichguͤltig iſt, ob der Lehrer mit ihrem 
Sohne zufrieden iſt oder nicht: fo wird das Billet auch für den Sohn kein Aufforde— 
rungsmittel ſeyn, ſich gut zu halten, und dann iſt es allein die Schuld der Eltern, 
wenn ſich die Schule ihrem Sohne nicht fo nuͤtzlich macht, als fie bei der Theilnahme 
des Vaters und der Mutter ſich machen koͤnnte und würde. — Am Schluſſe eines 
halben Jahres werden den Schuͤlern vollſtaͤndige Cenſuren ausgefertiget, um die Eltern 
und Angehörigen über Fleiß, Aufmerkſamkeit, Fortſchritte, ſittliches Verhalten und Schul⸗ 
beſuch zu benachrichtigen. Dieſe Cenſuren geben den Grund der Zufriedenheit oder Unzu⸗ 
friedenheit des Lehrers im Einzelnen an, da das Wochenbillet nur im Allgemeinen die 
Zufriedenheit, und das Verweigern deſſelben die Unzufriedenheit des Lehrers beweiſet. 

Es wird darauf Bedacht genommen werden, wenn es die Mittel der Schule it 
gend geſtatten, daß, wie in der hoͤhern Stadtſchule, auch in der Elementarſchule viertel— 
jaͤhrliche Cenſuren ausgetheilt werden koͤnnen. N 


Lehrgegenſtaͤnde und deren Behandlung im Allgemeinen). 


Die Elementarſchule hat ſich nur mit Unterrichtsgegenſtaͤnden zu beſchaͤftigen, die 
eine wirkliche Anwendung im Leben finden, und nicht über den Kreis der niedern Lebens⸗ 
1 4 i 0 i e \ N 
*) Ich gebe den Lehrplan faßt ganz nach der Inſtruction der königlichen Regierung zu Marienwerder; 
manche Abweichungen find in den Local⸗Verhaͤltniſſen gründet. x 2 
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verhaͤltniſſe hinausliegen. In der Form des Unterrichts iſt ein weſentlicher Unterſchied 
gegen die Behandlung deſſelben in der hoͤhern Stadtſchule. In letzter werden manche 
Gegenſtaͤnde blos um der formellen Bildung des Geiſtes willen gelehrt; in der Elemen⸗ 
tarſchule dagegen iſt der Gegenſtand des Unterrichs in der Regel die Hauptſache, obſchon 
auch Ordnung und Conſequenz in der Behandlung des Unterrichts unerlaͤßliche Bedin⸗ 
gungen ſind, wenn derſelbe bildend ſeyn ſoll. Dies wird namentlich beim Unterrichte 
im Rechnen und in der Formlehre der Fall ſeyn muͤſſen. Je gruͤndlicher der Knabe im 
Rechnen unterrichtet iſt, deſto mehr wird er im Leben nach Klarheit und Deutlichkeit in 
feinen Vorſtellungen trachten, was für feine Wirkſamkeit im Denken und Handeln, von 
ſo großer Wichtigkeit iſt. Deshalb wird in der Elementarſchule auf das Rechnen und 
vorzugsweiſe auf das Kopfrechnen, welches die Verſtandeskraͤfte mehr in Anſpruch nimmt, 
und alſo auch mehr uͤbt und bildet, beſondere Nückficht genommen. Doch wird das 
Tafelrechnen nicht vernachlaͤſſiget; aber fuͤr ſehr viele Faͤlle, wenn es auf die rechte 
Weiſe betrieben wird, entbehrlich gemacht. Und das iſt für das praktiſche Leben von 
großer Wichtigkeit. Je mehr der Unterricht die kuͤnftigen Lebensverhaͤltgiſſe des Schuͤlers 
berückfichtiget, deſto erfolgreicher wird er ſich auch im Leben erweiſen. Die Elementar⸗ 
ſchule auf dem Lande kann viel eher und leichter den Schuͤler fuͤr das Leben auf eine 
zweckmaͤßige Weiſe vorbereiten als die in der Stadt; weil es dem Lehrer auf dem Lande 
eher möglich iſt die einfache Lebens- und Beſchaͤftigungsweiſe des Landmannes und die 
ganze Sphaͤre ſeines Wirkens kennen zu lernen, als dem Lehrer in der Stadt, welcher 
mehr eine allgemeine Bildung und eine Vorbereitung für alle Lebensverhaͤltniſſe bei ſei⸗ 
nen Schuͤlern vor Augen haben muß. r er dd em 

Die Lehrgegenftände der Elementarſchule, welche die Beſtimmung haben, den Ver⸗ 
ſtand, das Herz und den Sinn fuͤr das Schoͤne in der Jugend zu bilden, laſſen ſich 
in folgende ſechs zuſammenfaſſen: 1) Religionsunterricht; 2) Realunterricht; 3) Sprach⸗ 
unterricht; 4) Zahlenunterricht; 5) Form- und Maaß ⸗ Unterricht; 6) Geſangunterricht. 

1) Dem Religionsunterrichte gebuͤhrt die erſte Stelle. Er giebt das Ziel 
für die ganze Schulbildung und in ihm fol ſich am Ende Alles vereinigen; auf ihn ſoll 
ſich jeder Unterrichtsgegenſtand mittelbar oder unmittelbar beziehen. Aber es iſt nicht 
genug, die Religionswahrheiten zu wiſſen, die Gruͤnde zu kennen, worauf ſie ruhen; ſie 
muͤſſen in uns zu einem Herzensglauben lebendig werden; ſie muͤſſen unſern Willen 
durchdringen, unſere Geſinnungen veredeln und die Natur und das Weſen des Men⸗ 
ſchen zu einem goͤttlichen umgeſtalten. a : 

Die Religionskenntniſſe entſpringen aus einer dreifachen Offenbarung Gottes: 1) aus 
der unſeres eigenen Innern, durch die Ausſpruͤche unſerer Vernunft und unſeres Ge— 
wiſſens; Y aus den Offenbarungen Gottes in der Natur; 3) aus der Offenbarung 
mittelſt beſonderer goͤttlicher Veranſtaltungen. Auf dieſe Quellen unſerer religisfen Er⸗ 
kenntniß und auf die durch dieſelben zu begruͤndenden und zu befeſtigenden religioͤſen 
und ſittlichen Geſinnungen und Willensentſchluͤſſe iſt daher bei jedem Religionsunterrichte 
Ruͤckſicht zu nehmen. f * En 
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Mit dem Real⸗ und Geſangunterrichte ſteht der Rellgionsunterricht in IR 
ver, mit den übrigen Unterrichtsgegenſtaͤnden in bloß mittelbarer Verbindung. 
2) Der Realunterricht hat den groͤßten umfang, denn er begreift die Elemente 
der Naturgeſchichte, Erdbeſchreibung, Naturlehre, Geſchichte, Technologie, Himmelskunde. 
Die Elemente dieſer Wiſſenſchaften ſind für das Kind leicht faßlich, weil die vom Naͤch⸗ 
ſten ausgehende Naturbetrachtung die Grundlage iſt. Dieſer Unterricht ſteht, die Ge⸗ 
ſanglehre ausgenommen, in unmittelbarer Beziehung mit dem Religionsunterrichte, mit 
der Zahlen- Form⸗ und Maaßlehre, und in der naͤchſten unzertrennlichen Verbindung 
mit dem Sprachunterrichte. Die Gegenſtaͤnde dieſes Unterrichtes ſind: 1) die Natur; 
2) die Produkte des Kunſt⸗ und Gewerbfleißes; 3) der Menſch in feinen berufsbuͤrger⸗ 
lichen und rein menſchlichen Verhaͤltniſſen, worin die Geſchichte⸗ und zunaͤchſt die des 
Vaterlandes, ihr Gebiet hat. 
3) Der Sprachunterricht. Der Realunterricht giebt die Sache, der Sprach⸗ 
unterricht die Worte zu ihrer Beziehung. Sie koͤnnen fuͤglich, beſonders auf den unters 
ſten Stufen des Unterrichts mit einander verbunden werden. Erhaͤlt aber jeder ſeine 
beſonderen Stunden, ſo iſt beim Realunterricht der Gegenſtand Zweck und die Sprache 
das Mittel; in dem Sprachunterrichte dagegen iſt der Gegenſtand das Mittel und die 
Sprache der Zweck. Der Sprachunterricht zerfällt in vier Abſchnitte: 1) das Sprechen⸗ 
und Lefen = Lehren; 20 die Lehre von der Bildung der Woͤrter; 3) die Lehre von der 
Bildung der Säge und Perioden; 4) der freie Redevortrag. Ein vollſtaͤndiges Sprach⸗ 
gebaͤnde gehoͤrt nicht in die Volksſchule; aber die Kinder ſollen die deutſche Sprache 
richtig ſprechen, leſen und ſchreiben lernen; das Kind ſoll hinlaͤnglichen Sprachreichthum 
erhalten, um bei ſeinem Eintritte ins Leben feine Gedanken ſowohl mündlich als ſchrift⸗ 
lich, vollſtaͤndig und ohne Zwang richtig ausdruͤcken zu koͤnnen. 
243) Der Zahlenunterricht und das Rechnen werden betrachtet und behandelt: 
1) als formelles Bildungsmittel; 2) als Gegenſtand des Koͤnnens und einer zu erringen⸗ 
den Fertigkeit fuͤr den Gebrauch im geſelligen Leben. In Abſicht auf die Art der Dar⸗ 
ſtellung und des Gebrauchs der Zahl unterſcheidet man: a) das Kopfrechnen: b) das 
Tafelrechnen. Das erſte bleibt Grundlage und Hauptſache; das ſchriftliche Rechnen 
muß angewendet werden, wo die Denkkraft bei groͤßeren und verwickelteren Rechnungen, 
theils fuͤr das Behalten der Zahlenreihen, theils fuͤr das Finden des Rechnungsreſultats 
nicht mehr hinreicht. Der Unterricht im Tafelrechnen bezweckt allerdings eine mechani⸗ 
ſche Fertigkeit; aber er darf durchaus nicht mechaniſch betrieben werden; vielmehr muß 
das auf die Zahlen⸗ und Ziffer⸗Geſetze gegründete Verfahren beim Tafelrechnen und die 
Gründe des Verfahrens zum deutlichen Bewußtſeyn gebracht werden. Nur ein ſolches 
Rechnen iſt Gewinn, wobei der Geiſt unablaͤſſig thaͤtig iſt, geuͤbt und geſtaͤrkt wird. 
Die Jahlenlehre ſteht mit der Form⸗ und Maßlehre in der engſten Verbindung, da 
die Formlehre das im Raume darſtellt, was die Zahlenlehre als aufeinanderfolgend in 
der Zeit mißt und betrachtet. Sie findet ihre Anwendung nur in dem, was zaͤhlbar 
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und meßbar iſt; daher greift ſie in den Nealunterricht und in den zahlenden Theil der 
Muſiklehre, in die Rhythmik, ein. bee * 

5) Die Forms, Maße und Groͤßen⸗Lehre hat es in ihren Elementen zunaͤchſt 
mit dem Auffaſſen der Formen und mit dem Meſſen derſelben zu thun. Da bei dem 
Realunterrichte vorerſt Alles darauf ankommt, die Gegenſtaͤnde, ſo wie ſie den Sinnen 
erſcheinen, richtig anzuſchauen; ſo iſt es klar, daß der Formunterricht mit dem erſten 
Realunterrichte in ſehr naher Verbindung ſtehe. Die Formlehre ſoll aber auch Grund⸗ 
lage der beweiſenden Geometrie werden. Betrachtet man die Formen, inſofern fie Wohl⸗ 
gefallen erregen, ſo iſt die Formlehre eine Elementarlehre des Schoͤnen, und wirkt mit 
der Geſanglehre zu einem Zwecke. Ausuͤbend erſcheint die Form⸗ und Maßlehre in 
der Schoͤnſchreiblehre und im Zeichnenunterrichte. a u Gun 

6) Der Geſangunterricht. Das ziel dieſes Unterrichtes iſt der einfache, melo⸗ 
diſche und harmoniſche, beſonders der religioͤſe Geſang. Durch die fanften Gefuͤhle, 
welche die Geſanglehre wecken und bilden ſoll, tritt fie mit Allem, was religioſe Bil⸗ 
dung beabſichtiget, in die engſte Verbindung, wird Belebungsmittel des Gemuͤthes und 
aller geiſtigen Kräfte, und wirkt fo auch zur Erreichung aller Zwecke des Unterrichts. 
Der Geſangunterricht zerfaͤllt in drei Haupttheile: 1) in die Tonlehre (Melodik). 
Sie hat es mit den Toͤnen in Beziehung auf ihre Hoͤhe und Tiefe Aufeinanderfolge, 
ihre fucceffive oder gleichzeitige Verbindung, zu thun; 2) in die Rhythmik. Soll in 
dieſe Toͤne und ihre Verbindung Ordnung kommen, ſo muß dieſes durch Anwendung 
eines Zeitmaßes (Tactes) geſchehen, welches ihre Dauer beſtimmt. Die Lehre von dieſem 
Zeitmaße iſt der Gegenſtand der Rhythmik; 3) in die Dynamik. Den wahren muſt⸗ 
kaliſchen Geiſt aber bringt erſt der Ausdruck in den Geſang, fo wie in jede Muſtk; 
und dieſen guten, ſchoͤnen Ausdruck lehrt die Dynamik. e ci 


Austheilung der Gegenſtände in die vier 
Klaſſen. 1 nan Ine nnen 


Vierte Klaſſe. 


1 


1. Religions unterricht. F R 

Erſte Erweckung des moraliſchen und religioͤſen Sinnes durch Einführung in die 
natuͤrlichen kindlichen Verhaͤltniſſe und durch Erzaͤhlungen aus dem Kinderleben; durch 
angemeſſene Naturbetrachtung und Vorführung die Kinderſeelen intereſſtrenden Naturer⸗ 
zeugniſſe, beſonders Pflanzen. Der Lehrer erzaͤhlt den Kindern in einer leichten unge⸗ 
kuͤnſtelten Sprache Beiſpiele von edlen und unedlen Handlungen und ſucht durch die 
Erzaͤhlung ſelbſt für das Gute und gegen das Boͤſe einzunehmen. Die Beiſpiele muͤſſen 
im Vortrage leicht und einfach ſeyn und in dem Geiſte und mit der Abſicht vorgetragen 
werden, daß ſie wirkliche Beſſerung und nicht bloß Belehrung bewirken, und daß das 
TR Kind 
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Kind durch ſich ſelbſt zu der Ueberzeugung komme, eine innere Stimme gebiete das Gute 
und verbiete das Boͤſe. Vorſprechen und Nachſprechen der daraus entwickelten Saͤtze 
kann recht wohl mit dem erſten Realunterrichte verbunden werden. 

Ferner: Gott als Schoͤpfer, ee e und Vater aller Menſchen darge⸗ 
ſtellt: a) in der Natur; b) im Leben; o) in den Ausſpruͤchen unſers Gewiſſens. Er zaͤh⸗ 
lungen aus der biöliſchen Geſchichte und biographiſche Darſtellungen der frommen Maͤn⸗ 
ner des A. T. bis zu Chriſtus, koͤnnen hier mit Nutzen angewendet werden. f 

25 Realunterricht (Denk- und Sprechuͤbungen). 

Durch dieſen Unterricht ſoll der Schuͤler die ihm noͤthigen Sachkenntniſſe erlangen. 
Die Methode dieſes Unterrichts ſorgt dafur, daß der dargebotene Stoff nicht nur für 
ihn und feine kuͤnftigen Zwecke elementariſch hinreichend ſey, ſondern daß der Schuͤ⸗ 
ler denſelben zur Gruͤndlichkeit, des Wiſſens in ſich verarbeite, und der Unterricht ſelbſt 
in formeller Hinſicht bildend werde. — Anleitung zum richtigen Bemerken, Auffaſſen 
und Betrachten und beſtimmtes Benennen der nahe liegenden Gegenſtaͤnde nach Farbe, 
Form, Größe, anderweitiger Beſchaffenheit, Menge, Nutzbarkeit. Die Gegenſtaͤnde ſelbſt 
ſind: das Schulzimmer und ſeine Theile; der menſchliche Koͤrper; das Haus, der Baum, 
die Blumen, der Garten, die Thiere, die Stadt u. ſ. w. Der Zweck dieſes Unter- 
richts iſt nicht nur, die Kinder mit der Natur und ihren Erſcheinungen bekannt zu 
machen, ſondern auch im Allgemeinen, Vorurtheilen, ſchaͤdlichen Meinungen und Aber⸗ 
glauben entgegen zu arbeiten. — Das Bemerken und Beobachten wendet ſich nun 
auf das haͤusliche Leben, das Verhaͤltniß der Kinder zu ihren Eltern, Geſchwiſtern, zu 
den Mitſchuͤlern und zu dem Lehrer und erweitert ſich dann auf die Gewerbe und Ge— 
ſchaͤſte des menſchlichen Lebens. Der Unterricht wird verbunden mit dem erſten Reli⸗ 
gionsunterricht und zugleich zu Sprechuͤbungen benutzt. Fuͤr den Sprachunterricht ſoll 
hier vorzuͤglich ein Vorrath von Begriffen genommen, im Allgemeinen aber die Denk: 
kraft und Urtheilskraft der Kinder berichtiget, geübt und geſchaͤrft werden. Dieſer Un⸗ 
terricht erfordert eine ſehr ſorgfaͤltige Vorbereitung des Lehrers, welche ihm durch den 
Nutzen, den er ſtiftet und durch das Vergnuͤgen, welches er den Kindern gewaͤhrt, voll⸗ 
kommen belohnt werden wird. 

3) Sprachunterricht. 

Das Leſenlehren; die Lautmethode vorherſchend; doch wird auch das Buchſtabiren 
angewendet. Leſen nach kurzen und langen Silben; Woͤrterleſen mit der richtigen Sil⸗ 
benbetonung; Bildung der Silben aus Lauten; Sprechuͤbungen. Ziel: Fertigkeit im 
Leſen einzelner Woͤrter. 

4. Zahlenunterricht und Rechnen. 

Zaͤhlen ſichtbarer Gegenſtaͤnde und ſpaͤter an der Safel Darſtelung des Zehner⸗ 
ſiſtems und das Schreiben der Zahlzeichen ( Ziffern). Addiren und Subtrahiren an be⸗ 
weglichen Anſchauungsmitteln und ſpaͤter im . One SM and e der Zah⸗ 
lenreihen von wenigen e 10 
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5. Forms und Maaßunterricht. N 

Anleitung zum richtigen Auffaſſen und San der Gegenstände in Beg auf 
ihre Form. Uebung des Auges im richtigen Auffaſſen der Formen. Bilden der Linien. 
Anfaͤnge des Schreibens bis zur fertigen Bildung regelmäßiger Schriftformen in einzel⸗ 
nen Buchſtaben und Woͤrtern. Der Lehrer hat hierbei unablaͤſſig darauf zu ſehen und 
zu halten, daß die Kinder alle Linien genau und ſauber nachbilden, um ihr Auge an 
Genauigkeit und Sauberkeit zu gewoͤhnen, was in vielfacher Hinſicht von Wichtigkeit iſt 
6) Geſanglehre. 

Die Kinder ſingen kurze, leichte Liedchen, „ mit en aus dem greife der Rinder: 
welt, blog beach dem Be dem Lehrer; 1 f 
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1. Religionsunterricht. - 

Die Hauptwahrheiten der chriſtlichen Religion in einer gedraͤngten Ueberſicht, ſo 
weit ſie fuͤr dieſes Alter faßlich und anwendbar ſind. Leben und Schickſale Jeſu. Ein⸗ 
zelne bibliſche Geſchichten und Zuͤge aus dem Leben guter Menſchen; Betrachtung von 
Naturſchoͤnheiten. Erklaͤrung und Einpraͤgung darauf Bezug nehmender Bibelſtellen und 
Liederverſe. 5 a f 

2. Realunterricht. 

Die Gegenſtaͤude der, Beobachtung werden nach ihren Eigenſchaften beſonders auf⸗ 
geführt, verglichen und geordnet. Die Körper werden nach ihrer Lage, Große, Bewe⸗ 
gung, Ton u. ſ. w. betrachtet und verglichen. Der Geſichtskreis der Kinder erweitert 
ſich. Die Felder, Baͤche, Fluͤſſe, Berge, Thaͤler, die Erſcheinungen und Veraͤnderungen 
in der Natur, Sonne, Mond, Sterne, Regen, Than, Schnee u. ſ. w. ſind Gegenſtaͤnde 
der Betrachtung. Es wird hier nicht nur Sprechfertigkeit und Wortreichthum gewon⸗ 
nen, ſondern auch die Denkkraft erhoͤht, Begriffe gebildet, verglichen, berichtiget, die 
Sinne werden geſchaͤrft und alle Kräfte der Seele angeregt und lebendig erhalten; das 
Kind gelangt nach und nach zu allgemeinen Begriffen. Dieſer Unterricht wird abgeſon⸗ 
dert von dem Sprachunterrichte, jedoch auch mit een auf die he und 
orthographiſchen Aufgaben Lefandetk. 

3. Sprachunterricht. f 

Fortſetzung des chat hm iche geſens. ber im Hessen; zuſammenhaͤngenden 
Leſen ganzer Saͤtze, mit Beachtung der Interpunktion, bis zur Fertigkeit. Eigentlicher 
Sprachunterricht; Ra der 8 er Sn e nn 5 
Uebungen. p? dig u un N 
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Addiren, Subtrahiren, Multiplieiren und Diuidiren ı 7 der ee 8001 im Kopf 
und auf der Tafel; die erſte Abtheilung der Klaſſe rechnet auch mit benannten Zahlen. 
Bruchverhaͤltniſſe durch Anſchauungsmittel deutlich gemacht. 
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5. a und Maaßunterricht. 
Fortſetzung des in der vierten Klaſſe Wines Schteibuntertichts mit beſonderer 

Rückſicht auf Regelmaͤßigkeit, Deutlichkeit, Reinheit der Formen; Uebungen im Schoͤn⸗ 
ſchreiben. Das Bilden, Theilen, Vergleichen und Meſſen der geraden Linien, zugleich 
Anſchauungslehre der Bruchverhaͤltniſſe. 2 a 
6. Geſanglehre. e 

Die Kinder dieſer Klaſſe ſollen dahin e werden, daß ſie kleine Lieder ſingen, 
deren Toͤne gleiche Dauer haben, und in der diatoniſchen Tonleiter liegen. Rhytmik: 
die Eintheilung der Zeit in gleiche Theile; zwei- drei- viertheiliger Takt. Melodik: 
Die Kinder werden geuͤbt, zum Grundton die Terze, Quinte und die Oktave zu treffen. 
Die Dynamik macht noch keinen beſondern Theil des Unterrichts aus. Bei den me⸗ 
lodiſchen Uebungen wird auf Feſtigkeit, Gleichheit und Fülle, des Tones mit aller Sorg⸗ 
falt geſehen, weil dies überhaupt, insbeſondere aber für den mehrſtimmigen Geſang von 
Wichtigkeit erh Es werden einfache Lieder nach Noten geſungen. 
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1. Religions unterricht. 2 

Nach dem Confeſſions⸗ Katechismus. Bevor die Lehrſaͤtze auswendig gelernt wer⸗ 
den, muß das Verſtaͤndniß derſelben bei den Kindern mit Gewißheit vorausgeſetzt wer⸗ 
den koͤnnen; beſonders muͤſſen die beweiſenden Vibelſtellen, welche auf die weſentlichen 
Lehren des Chriſtenthums und auf die Geſchichte Chriſti Bezug haben, dem Gedaͤchtniſſe 
eingepraͤgt werden. Zu flache Kuchenlleder werden e Et 


2. Reatunterricht. ! 

In dieſer Klaſſe wird der untertiht kr naturhiſtoriſch und technologisch. 
Die Kinder werden mit den einheimiſchen — vorzüglich nuͤtzlichen, oder ſchaͤdlichen, 
oder ſonſt merkwuͤrdigen — Pflanzen, Thieren und Mineralien bekannt gemacht, 
theils durch wirkliche Einfuͤhrung in die Natur, theils durch treue Abbildungen. 
Sie lernen die Pflanzen unter allen Veraͤnderungen kennen, welche mit ihnen im Laufe 
der Jahreszeiten vorgehen. Indem die Pflanzen nach ihren Hauptbeſtandtheilen betrach⸗ 
tet werden, und von den innern Theilen der Thiere und des Menſchen die Rede iſt: ſo 
koͤnnen die Pflanzen und Thiere nach Klaſſen, Ordnungen und Gattungen eingetheilt 
werden. Die Lehre von der Benutzung der Pflanzen, Thiere und Mineralien bildet den 
Uebergang zu der Lehre von den Gewerben. Doch, ſind hier nur die Beben Na⸗ 
turprodukte zu betrachten. 382 . 1 39 

3) Sprachunterricht. N NR 

Uebungen im Leſen, mit ke: Nücficht, anf. Medal yu i. e und 
Fallen der Stimme; Bilden der Saͤtze und einfacher Perioden, Die orthographiſchen 
Uebungen werden fortgeſetzt. Erſte N in ſchriftlichen * 
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4) Zahlenunterricht und Rechnen. Ji ut e h een Me a 
Fortgeſetzte Uebung der Multiplication und Diviſton in benannten Zahlen im Tafel⸗ 
rechnen: zuſammengeſetztere Aufgaben fuͤrs Kopfrechnen. Die vier Rechnungsarten mit 


gebrochenen Zahlen im Kopf und auf der Tafel. Die einfache ene bene Face — 
Haͤusliche Aufgaben. N rien RT 


5) Form⸗ und Maaßunterricht. 5 9 

Schoͤnſchreiben. Dictirſchreiben. Die, Schüler Pie is eine, dende und fee 
Handſchrift zu eigen machen, die einfach und ſchön iſt. 

6) Geſanglehre. 

Rhythmik. Das Viertel als Grundlage der Notengeltungen und in Vergleichung 
mit dieſem die Achtel- und Zweiviertel⸗ Zeit. Melodik: Die Toͤne in der diatoni⸗ 
i fen“ Tonleiter; Tetrachorde; ein weiteres Tetrachord uͤber, und eins unter der gegebe⸗ 

nen Tonleiter. Dynamik: Der gute Ton nach Reinheit, Gleichheit, Fuͤlle, Feſtigkeit, 
ſtaͤrkerer und ſchwaͤcherer Ausdruck, Anſchwellung und Abſchwaͤchung des Tones. Es 
wird das Singen der Lieder von einfachen Noten fortgeſetzt. Hier wird darauf geſehen, 
daß laͤngere Noten gehoͤrig W HE um fo den und die Stimme für den 
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Choral vorzubilden. 3 


erg a llc — —— e 
1) e e e 6 an We een en 
Die Katechismuslehre erhaͤlt ihre Vollendung durch den Vortrag der über alle Ver⸗ 

haͤltniſſe des gemeinen bürgerlichen Lebens ſich verbreitenden Sittenlehre. In der Neliz 
gionsſtunde Montags wird mit den Schuͤlern die Sonntagspredigt durchgegangen „ indem 
dieſelben angehalten werden, alle Sonntage nachmittags aufzuſchreiben, was ſie aus der 
Predigt behalten haben. Die beweiſenden Stellen und groͤßeren Abſchnitte aus dem A. 
und N. T., ſo wie ganze Lieder aus dem Geſangbuche, werden auswendig gelernt. Re⸗ 
den und Gleichniſſe Jeſu. e der Bilder und Umwandlung derſelben in nicht 
bildliche Redensarten. 

2). Realunterricht. 5 

Kurzer Ueberblick über die Europaͤiſche und vorzüglich baterländiſche Geſchichte. Die 

Geographie des preußiiſchen Staates, ſich nach und nach erweiternd, breitet ſich uber 
Europa aus. — Kurzer Unterricht in der Kenntniß der Landesverfaſſung und den all⸗ 
gemeinen Landesgeſetzen, das Wiſſenswuͤrdigſte aus der Natur-, Seelen⸗, Geſundheits⸗ 
Lehre; populaire Himmelskunde. Es iſt hauptſaͤchlich darauf zu ſehen, daß die Beobach⸗ 
tungsgabe der Schuͤler geſchaͤrft, und ihre Begriffe von der fie umgebenden Rot und 
den Erſcheinungen in derſelben aufgehellt und N werden. 

3) Sprai unterricht. int its 141k 

Er Ni fonte, ar düsdruckdollen Lesen größ rer Leſeſtäcke. — Kleine und groͤ⸗ 
ßere Auſſaͤtze, Sang Rechnungen, Briefe, N Beſchreibungen von Natur⸗ und Kunſt⸗ 
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gegenſtaͤnden, verbunden mit orthographiſchen Uebungen. Fertigkeit in der Orthographie 
mit Einſchluß der Interpunction kann nur durch vielfache Uebungen gewonnen werden. 
Der Unterricht darin findet in dem Leſeunterrichte beſondere Unterſtuͤtzung. Der Lehrer 
beſtrebt ſich, durch gruͤndliches Eingehen in die Etymologie und Analogie die Menge der 
Regeln in wenige Geſetze zuſammen zu faſſen und Regeln und Ausnahmen hauptſaͤchlich 
durch viele praktiſche Uebungen einzupraͤgen. — Eigentliche Grammatik. — Declama⸗ 
tionsuͤbungen. 

4) Zahlenunterrict: und Rechnen. 

Fortſetzung der Proportionsrechnung im Kopf und auf der Tafel. Geſellſchafts⸗ 
rechnung; Zinsrechnung u. ſ. w. Vortheile beim nr in Bezug auf die Abkuͤr⸗ 
zung der Operationen. 

5) Form- und Maaßlehre. 

Fortgeſetzte Uebungen im Schnell- Richtig- und Schoͤnſchreiben. — Fortgeſetzte 
Uebung im Zeichnen; Abbildungen von Gegenſtaͤnden der Natur beſonders des Pflanzen⸗ 
reichs; auch werden gute, ausgefuͤhrte nungen den Schuͤlern vorgelegt. 

6) Geſang unterricht. 

Rhythmik. Mit den Notengeltungen, welche in der vorigen Klaſſe vorgekommen, 
werden noch diejenigen verbunden, welche zu dem Viertel im Verhaͤltniß des Vierfachen 
und des vierten Theiles ſtehen. Es tritt alſo noch die ganze und Sechszehntel-Note 
dazu. Die Haupttaktarten werden bezeichnet und angewendet. 

Melodik. Die Toͤne nach der chromatiſchen Tonleiter; Erhoͤhungs- und Ernie⸗ 
drigungszeichen; die Tonleitern und Tonarten in Ruͤckſicht auf die Entfernung der darin 
enthaltenen Toͤne von einander. Praktiſche Uebungen im Uebergehen aus einer Tonart 
in die andere. az 


Dynamik. Anwendung des in der zweiten Klaffe Vorgekommenen auf ganze Geſaͤnge. 


* 


1 


Die vierte Klaſſe der Elementarſchule iſt in dem abgelaufenen Jahre, wegen Kraͤnk⸗ 
lichkeit des Lehrers, Herrn Milark, der ſeit Oſtern v. J. bis jetzt am Fieber gelitten, 
weit hinter ihrem Ziele zuruͤck geblieben, und mit ihr zugleich die dritte Klaſſe. Weil 
Combinationen beider Klaſſen, wegen Ueberfuͤllung der vierten Klaſſe nicht moͤglich waren, 
ſo hat waͤhrend mehrer Monate jede dieſer beiden Klaſſen nur den halben Unterricht 
genießen koͤnnen, indem der Lehrer der dritten Klaſſe, Herr Dettloff, täglich drei 


Stunden in der 8 und drei Suu in der vierten Klaſſe unterricht 
ertheilte. g 
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zUeberſicht der wöchentlichen Lehrgegenſtaͤnde und der 
darauf verwendeten Zeit. 


. Klaſſe. III. Klaſſe. I. Klaſſe. . Klaſſe. 


1. Religionsunterricht 5 3 . Stunden 3 Stunden Stunden 
2. Realuntericht 75 5 „ FF 

3. Sprachunterricht Fo „ „G poln.) 1 „ (Apoln.) 10 / (2 poln.) 4 „ (2 p.) 
4. Rechnenunterricht 6 „ 77 : 6 „ 6 „ f 
5. Form- u. Maaßunterricht 4 „ 2 10 6 1 

6. Geſangunterricht 2 „ gemeinſch. 2 „ 2 „gemeinſch. 2 „ 


32 32 32 32 


Anzahl der Schüler in den vier Klaſſen. 
In der IV. Klaſſe find 90 Katholiſche 40 Evangeliſche „ Juͤdiſche Summa 130 


ae „ 7 47 „ WC: 7 63 
II. 77 „ 27 77 5 21 9 1 77 rer: 149 
R. N ne 15 7 u Gil 7 45 
193 93 2 17 287 


Die Lehrer der Elementarſchule find: 


In der IV. Klaſſe Herr Milark; 
— III. * „ Dettloff; 
— II. „ 7 Jankowski 3 
— I. 5 „ Taube, Cantor. 
Den Unterricht im Polniſchen in beiden oberen Klaſſen ertheilt der Lehrer der hoͤhern 
Stadtſchule, Herr Klingenberg. 


* 


Höhere Stadtſchule. 
Die Lehrer der hoheren Stadtſchule find: 


Der Rector und Oberlehrer Köhler Ordinarius in der I. Klaſſe 
Der Oberlehrer Herr Dr. Steinmuͤller Ordinarius — II. „ 
Der Lehrer Herr Koͤhler Ordinarius — II. „ 


“ 


Der Lehrer Herr Klingenberg; 
Der Lehrer Herr Urban Ordinarius in der IV. Klaſſe. 
Der Cantor Herr Taube für den Rechenunterricht in der III. Klaſſe. 
Der evangeliſche Pfarrer, Herr Skrzeezka, giebt, aus beſonderer Theilnahme fuͤr die 
Anſtalt, ſchon ſeit dem erſten Januar v. J. wöchentlich ſechs Stunden Unterricht 
8 Latein in der IV. Klaſſe. 


N der Lehrgegenſtände, welche in dem verfloſſenen Schul, 
N jahre abgehandelt worden find. 
1. l nter 

A. Für die katholiſchen Schüler der IV. und III. Klaſſe gemeinschaftlich, 
wöchentlich 2 Stunden; Lehrer Herr Urban: Von dem Glauben, der Liebe und Hoffe 
nung, den Geboten Gottes und der Kirche, dem Himmel, der Hoͤlle, dem Fegfeuer, 
nach dem Dioͤceſan-Katechismus. — Geſchichte des A. T. bis zu den Koͤnigen der 
Iſraeliten, nach Kaboth. — Vorbereitung der Schüler zur Beichte und zum Abend— 
mahl. — II. und I. Klaſſe wöchentlich 2 Stunden; Lehrer, Rector und Oberlehrer 
Köhler: Von den Heiligen und ihrer Verehrung, den Reliquien und Bildern, nach 
dem Didceſan⸗ Katechismus. Erklaͤrung der ſonntaͤglichen Evangelien und der erſten 
acht Kapitel des Evangelium Matth. nach der Yulgat. Hauptſtellen wurden auswendig 
gelernt. 

B. Für die evangeliſchen Schüler der IV. und III. Klaſſe gemeinſchaftlich, 
woͤchentlich 2 Stunden, Lehrer Herr Koͤhler: die merkwuͤrdigſten Geſchichten des A. 
und N. T. und die wichtigſten Glaubens, und Sittenlehren, wozu Stellen in der Bibel 
geleſen und auswendig gelernt wurden. — II. und I. Klaſſe woͤchentlich 2 Stunden; 
Lehrer Herr Oberlehrer Dr. Steinmuͤller. Von der Sinnenerkenntniß, Vernunfterkennt⸗ 
niß, vom Verſtande, von der Vernunft; Verhaͤltniß der menſchlichen Erkenntniſſe zu 
einander; von der ‚göttlichen Offenbarung; von den heiligen Schriften des A. und N. 
T. Geſchichte des N. T. und zwar Jugendgeſchichte Jeſu und die meſſtaniſche Wirkſam⸗ 
keit bis an ſein Leiden, unmittelbar nach den heiligen Schriften. 

2. Deutſche Sprache. 

IV. Klaſſe woͤchentlich 6 Stunden; Lehrer Herr Köhler. 2 St. Grammatik: 
der etymologiſche Theil der Sprachlehre incl. die unregelmäßigen Zeitwoͤrter nach Hein⸗ 
ſius. 2 St. Orthographiſche Uebungen. 1 St. Leſen in Wilmſen's Kinderfreund mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf den richtigen Ausdruck, die Ableitung und Rechtſchreibung der 
Woͤrter. — III. Klaſſe woͤchentlich 4 Stunden, Lehrer derſelbe. Die Syntax mit 
praktiſchen Uebungen, beſonders im Gebrauche der Caſus; ſtiliſtiſche Uebungen, beſtehend 
in Erzaͤhlungen, Erklaͤrungen, Beſchreibungen. — Leſen in Wilmſen's Kinderfreund 
Theil II. wobei beſonders auf die Satzbildung und den Periodenbau geruͤckſichtiget wurde 
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und Vortragen gelernter Gedichte. — II. Klaſſe wöchentlich. 6 Stunden, wovon der 
Rector und Oberlehrer Koͤhler 2 Stunden in der Grammatik und 2 St. im Stil; 
der Lehrer Herr Koͤhler 2 St. im Leſen unterrichtete. Die Lehre der Syntax, wobei 
vorzüglich der richtige Gebrauch der Praͤpoſitionen gründlich. behandelt wurde; die Pro⸗ 
ſodie und Anfangsgruͤnde der Verskunſt nach Heinſius und Gotthold. — Die 
Lehre von den rhetoriſchen Figuren nach Harniſch. Die gewoͤhnlichſten Auffäge fuͤr's 
buͤrgerliche Leben wurden behandelt und praktiſch geuͤbt; beſonders viel Zeit wurde auf 
den Briefſtil verwendet. Jede Woche wurde von den Schülern ein Aufſatz geliefert. — 
Geleſen wurde in Wilmſen's Kinderfreund Th. U. die zweite Hälfte mit Beachtung der ; 
Schönheiten des Stils. Erklaͤrt und gelernt und vorgetragen wurden viele laͤngere und 
kuͤrzere Gedichte von Kleiſt, Schiller, Koͤrner u. a. — I. Klaſſe 4 Stunden woͤchent⸗ 
lich, Lehrer Rector und Oberlehrer Koͤhler. Es wurden die erſten 70 Sg. des Hephaͤ⸗ 
ſtion von Gotthold behandelt und die Regel immer praktiſch angewendet auf muſter⸗ 
guͤltige kleinere Gedichte, und in eigenen von den Schuͤlern gemachten poetiſchen Verſu⸗ 
chen; die Geuͤbteſten haben mehrere Fabeln des Phaͤdrus metriſch uͤberſetzt. — Geleſen 
wurde der Frühling von Kleiſt, ausgewählte Balladen von Bürger, einige ſchwieri— 
gere Parabeln von Krummacher, die Schilderungen, biographiſcher Skizzen und Maxi⸗ 
men in Wilmſen's Kinderfreund Th. II. und von Goͤthe's Herrmann und Dorothee 
die erſten ſechs Geſaͤnge. Die Gedichte wurden zum Theil ganz, zum Theil nach ihren 
ſchoͤnſten Stellen auswendig gelernt. — Alle zwei Wochen wurde von den Schuͤlern 
eine ſchriftliche Ausarbeitung aus dem Gebiete der Geſchichte, oder Moral oder eine Na⸗ 
turſchilderung geliefert, wozu das Thema erſt beſprochen worden war. Die Auffäge wur⸗ 
den fireng beurtheilt, und der Lehrer ſah in denſelben unablaͤſſig auf Richtigkeit, Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit und Klarheit der Darſtellung. f 
3. Lateiniſche Sprache. £ . f 

IV. Klaſſe woͤchentlich 6 Stunden, Lehrer der evangeliſche Pfarrer Herr Skrzeezka. 
Einuͤbung der Declination der substantiva, adjectiva und pronomina, Die Genusre⸗ 
geln mit den Ausnahmen ſind dem Gedaͤchtniſſe eingepraͤgt worden; von den Zahlwoͤr⸗ 
tern ſind die cardinalia, die Praͤpoſitionen, das Hilfzeitwort sum, die 4 regelmäßigen 
Conjugationen nebſt den deponentibus und die verba irregularia gelernt und eingeuͤbt 
worden, nach Zumpt. — Mehre Stuͤcke aus Jacob's Leſebuche ſind als Ueber⸗ 
ſetzungsuͤbung und als Anleitung zum Praͤpariren durchgegangen und die Elemente der 
Säge. gezeigt worden. — III. Klaſſe woͤchentlich 6 Stunden, Lehrer Herr Koͤhler: 
4 Stunden Grammatik und Uebungen. In der Gram. wurden bei der Wiederholung 
der regelmaͤßigen Formen die unregelmaͤßigen mit gelernt und geuͤbt, die Geſchlechtsregeln 
mit ihren Ausnahmen nach Zumpt's kl. Gram. gelernt; die allgemeinen Regeln uͤber 
den Gebrauch der Caſus, der Conjunctionen, die Conſtruction des accus. cum infinitivo. 
— 2 St. Uebungen nach Groͤbel's Anleitung bis g. 78. mündlich und ſchriftlich 
angeſtellt. — Ueberſetzt aus dem Latein in's Deutſche wurden in Jacob's Leſebuche 
die Voruͤbungen und Uebungen in einzelnen Saͤtzen und das erſte Buch der roͤmiſchen 


Geſchichte. 
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Geſchichte. Alle Vocabeln wurden gelernt und abgefragt. — IL Klaſſe woͤchentlich 
6 Stunden, Lehrer Herr Koͤhler. In 3 St. wurden die beſondern Regeln uͤber den 
Gebrauch der casus, der Conjunctionen, die den Conjunctiv regieren, die Conſtruetion 
des accus. c. inf. der supina, gerundia, parlicipia erklart und mündlich und ſchriftlich 
eingeuͤbt nach Gräber 's Anleitung F. 57 — zu Ende. — In 3 St. wurden im 
Corn. Nep. geleſen: »Aristides bis Hamilcar zu Ende. — I. Klaſſe woͤchentlich 8 St.; 
Lehrer Rector und Oberlehrer Köhler. 3 St. Grammatik und Uebungen: Ableitung 
der subst. adject. und verba; die Syntax bis incl. die Conjunctionen, welche den Con⸗ 
junctiv regieren; die unregelmäßigen Zeitwoͤrter aller 4 Conjugationen, nach Zumpt; 
gleichzeitig Uebungen nach Auguſt's Anleitung immer in Terbindung mit den GG der 
Grammatik; die Quantität: der Silben. — Alle Monate wurde ein extemporale gear- 
beitet. — 3 St. Leſen eines Proſaikers. Corn. Nep. Atticus 17 cap. — Jul. Caes, 
de bello civili lib. II. bis lib. III. 96. — 2 St. Dichter: Phaedri fab. lib. III. 16. 
bis lib. V. 2. — Ovidii Metam. lib. IV. 370 bis lib. VII. 300. Es wurden me⸗ 
triſche Uebungen angeſtellt, die darin beſtanden, daß die Schuͤler vom Lehrer turbirte 


Disticha reſtituirten. 
4) Polniſche Sprache. l a 
IV. Klaſſe woͤchentlich 2 Stunden; Lehrer Herr Klingenberg. Uebungen im Le⸗ 
ſen; Declination der subst. adjectiva, pronom. und Zahlwoͤrter; Einuͤbung der Conju⸗ 
gation regelmäßiger Zeitwoͤrter; Uebungen in der Orthographie. — II. Klaſſe, wie 
oben. Die Einuͤbung der Nebenformen der Declin.; vergleichende Darſtellung der Tem⸗ 
pora bei den verſchiedenen Klaſſen der verba. Die orthographiſchen Uebungen wurden 
fortgeſetzt und Uebungen angeſtellt im Ueberſetzen aus dem Polniſchen in's Deutſche und 
umgekehrt, auch wurden kleine polniſche Gedichte auswendig gelernt. — II. Klaſſe wie 
oben. Die Wortbildung; von den Praͤpoſttionen und Anwendung derſelben. Es wur⸗ 
den Fabeln aus Wilmſen's Kinderfreunde Th. II. ins Polniſche übertragen und laͤngere 
Gedichte auswendig gelernt. — I. Klaſſe wie oben: Die Syntax und ihre Eigen⸗ 
thuͤmlichkeiten; Stiluͤbungen; das Memoriren ſchoͤner Gedichte wurde fortgeſetzt. Der 
ganze Unterricht wurde ertheilt nach Szumski’s Grammatik und Leſebuch. 

5) Geographie. Wers 
IV. Klaſſe wöchentlich 2 Stunden, Lehrer Herr Klingenberg: Allgemeine Erd⸗ 
beſchreibung, Elemente der Geographie, die Staaten Europas und deren Hauptſtaͤdte; 
Aſien, Afrika, Amerika und Auſtralien in allgemeinen Umriſſen nach Weiſſ Erdbefchreis 
bung. — III. Klaſſe, wie oben: Laͤnder Nord- Mittel- und Suͤd⸗Europas; im Be⸗ 
ſondern die Monarchie Preußen. — II. Klaſſe woͤchentlich 2 St. Lehrer Herr Ober— 
lehrer Dr. Steinmuͤller: Einleitung in die Geographie; die europaͤiſchen Staaten, 
ausführlicher Deutſchland, mit Ausſchluß von Preußen nach Can nabich. Die Schuͤ⸗ 
ler zeichneten die Charten. — I. Klaſſe wie oben: Die Hauptlehren der politiſchen 
Geographie; Ueberſicht der Staaten Europas in kurzen Umriſſen; geſchichtliche Umriſſe; 
Muͤnzen und Orden; die andern Welttheile. — Die Schuͤler zeichneten die Charten. 
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Im 2ten Halbjahre: Handel und wiſſenſchaftliche Cultur Eurapa's; Ueberſicht der gan⸗ 
zen Erdoberflaͤche durch zwei Erdumſegelungen und eine u. zu Lande; mathematlſche 
Geographie, zum Theil nach Gas pari. 8 

6) Geſchichte. f 

III. Klaſſe woͤchentlich 2 Stunden, Lehrer Herr Wbeklchrer Dr. Stein muͤller: 
Erzaͤhlungen aus dem Leben von 54 weitwirkenden Maͤnnern, von Nimrod bis Karl 
den Großen. — Umſtaͤndlich die wichtigſten Begebenheiten von dem Ende des weſtroͤ⸗ 
miſchen Reiches bis zu dem Anfange der neueren Zeit 1517; Lernen des chronologi⸗ 
ſchen Abriſſes der Weltgeſchichte (nach Kohlrauſch) deſſelben Zeitraums. — II. Klaſſe, 
wie oben: Ueberſicht der allgemeinen Geſchichte von Rudolph von Habsburg bis 
auf das Kaiſerthum Napoleon's nach Kohlrauſch. Im 2ten Halbjahre: Ausfuͤhrli⸗ 
chere Erzaͤhlung der deutſchen Geſchichte von den aͤlteſten Zeiten bis an die Zeit des 
Kaiſers Friedrich III. nach eigenem Leitfaden. — I. Klaſſe, wie oben: die allge⸗ 

meine Geſchichte von Karl dem n bis in die Zeit nach dem dreißigjaͤhrigen 
Kriege, nach Boͤttiger. 1 
7) Naturgeſchichte. b 

IV. Klaſſe woͤchentlich 2 Stunden, Lehrer Herr Urban. Im Sommerhalbjahre 
wurden anfangs friſche Pflanzen beſchrieben, ſpaͤter die verſchiedenen Arten von Fruͤch⸗ 
ten kennen gelernt; der Pflanzenverkehr, das iſt, die Beziehung, in der die Pflanzen 
zum Menſchen und deſſen Hausthieren ſtehen, wurde gruͤndlich durchgenommen. Im 
Winterhalbjahre wurde eine Einleitung in die planmaͤßige Naturgeſchichte gegeben, 
und die Elemente nebſt den Eigenſchaften der Irden abgehandelt. — III. Klaffe 
wie oben: Im Sommerhalbjahre wurden Pflanzen beſchrieben, an aͤhnlichen die 
Unterſchiede aufgeſucht und ſcharf angegeben. Im Winterhalbjahre wurden die Thier⸗ 
theile und die erſten 7 Klaſſen des Thierreichs nach Oken gelehrt; daraus aber vorzugs⸗ 
weiſe nur das genommen, was den Schuͤlern theils durch einen natuͤrlichen Gegenſtand, 
theils durch treue Abbildung veranſchaulicht werden konnte. — II. Klaſſe wie oben: 
Syſtematiſche Darſtellung des Mineralreichs nach Oken; insbeſondere wurden nur Salze 
und Brenze abgehandelt; indem die Salze alle, die Brenze groͤßtentheils den Schuͤlern 
vorgezeigt werden konnten. — I. Klaſſe wie oben: Im Sommerhalbjahre Vol⸗ 
lendung des Sinneiſchen Sexualſyſtems von der 19. Klaſſe an; im Winterhalbjahre 
allgemeiner Theil der Oryktognoſie nach Glokker. N 

8) Naturlehre. 

II. Klaſſe wöchentlich 2 Stunden, Lehrer Herr Urban: von feſten und flüffigen 
Koͤrpern in ihrer Verbindung; vom Schalle, dem Gehoͤrwerkzeuge, dem Waͤrmeſtoffe und 
der Electricitaͤt. — I. Klaſſe wie oben: von den chemiſchen Operationen, dem Licht, 
Waͤrmeſtoffe und ihren chemiſchen Wirkungen, dem Sauerſtoffe, den Verbrennungstheo⸗ 
rien, dem ee See Schwefel, Phosphor, Kohlenſtoffe ꝛc. 
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9) Mathematik. a 
IV. Klaſſe; Rechnen 1 4 Stunden, Lehrer Here Klingenberg: Die 
Grundrechnungsarten in ganzen und gebrochenen Zahlen; der Dreiſatz; nach Sommers 
Rechenbuch. — Geometrie woͤchentlich 2 St. Lehrer Herr Urban: Begriffe von 
Linien, Flaͤchen, Koͤrpern; Vermehren und Vermindern der Linien; unmittelbar klare 
Säge daruͤber; Anwendung dieſer bei der Beweisfuͤhrung leichter Aufgaben; Verhaͤltniß 
und Proportion der Linien. Das von geraden Linien auf Bogen gleicher Kreislinien ats 
gewendet. Winkel, flache, hohle, erhabene; das bei Linien geſagte fuͤr Winkel abgeaͤndert; 
Nebenwinkel, rechte, ſpitze, ſtumpfe, Scheitelwinkel; Saͤtze, die ſich aus dem Vorhergehenden 
beweiſen laſſen; Gleichungen und Ungleichungen, die ſich bei zwei Linien, von einer dritten 
geſchnitten, ergeben; drei Linien, die ſich in drei Punkten ſchneiden, und die den Uebergang 
zu den Dreiecken machen. — III. Klaſſe, Rechnen woͤchentlich 4 Stunden, Lehrer 
Herr Cantor Taube: Die Grundrechnungsarten mit Bruͤchen; die Lehre von den Ver— 
haͤltnißgleichungen und deren Anwendung auf Raum, Schwere, Kraft, Werth, Zeit und 
Menge; Reductions-Rechnung; einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit geraden und 
umgekehrten Verhaͤltniſſen. Geometri woͤchentlich 2 St. Lehrer Herr Urban: von der 
Congruenz, Aehnlichkeit und Ausmeſſung der Dreiecke. II. Klaſſe wöchentlich 6 Stunden, 
Lehrer Herr Oberlehrer Dr. Steinmuͤller: Rechnen 3 St. das zehntheilige Zahlen⸗ 
ſyſtem, die Decimalbruͤche, die Lehre von den Verhaͤltniſſen und Proportionen, die Rech⸗ 
nungsarten des buͤrgerlichen Lebens mit Einſchluß der Quadrat- und Cubik⸗Wurzel⸗ 
Ausziehung, arithmetriſche Progreſſionen; Alles mit vielen Uebungsbeiſpielen. — Geo⸗ 
metrie 3 St. Die planimetriſchen Lehren in ihrem innern Zuſammenhange, Berechnun⸗ 
gen der Flaͤchenraͤume ſowohl krumm- als geradliniger Figuren, und praktiſche Einuͤbung 
der fuͤr das Leben wichtigſten ſtereometriſchen Wahrheiten von dem Prisma, Cylinder, 


der Pyramide, dem Kegel und der Kugel, nach dem kl. Kries. — I. Klaſſe wi 
chentlich 6 Stunden, Lehrer Herr Oberlehrer Dr. Stein muͤller. Algebraiſche Ö Gleichun⸗ 
gen vom 1ſten und 2ten Grade mit einem und mehren Unbekannten. — Strigono⸗ 


metri ebene und koͤrperliche, Berechnungen mit Anwendung der Logarithmen; die Haupt⸗ 
lehren der Feldmeßkunſt. — Im zweiten Halbjahre: die allgemeine Zahlenlehre ſowohl 
in Formeln als Worten; daraus ſelbſtthaͤtige Ableitung der Regeln alles Rechnens; die 
Buchſtabenrechnung, die Lehre von den Potenzen und Wurzeln, der binomiſche Lehrſatz, 
Quadrat und Cubikwurzelausziehung aus algebraiſchen Summen; die Lehre von den Lo⸗ 
garithmen und den Gleichungen im Allgemeinen. — ne ebene Trigonometrie. 


100 Kalligraphie. | f ö 
IV. und III. Klaſſe 3 4 St. Lehrer + ea. Es wurde darauf 
gehalten, daß die Knaben ſich eine geregelte, feſte und gelaͤuſige Handſchrift zu eigen 
machten. — Die Schuͤler der II. u. I. Klaſſe mußten in den Sommermonaten woͤ⸗ 
chentlich 2 kalligraphiſche Dayfa liefern, die vom Rertor Kohler ſtreng beurtheilt wurden. 
ra Bir 
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11) Zeichnen. 5 75 9 ae 0 

IV. und III. Klaffe woͤchentlich 2 St. Lehrer Herr Urban. Es wurden die Ele⸗ 
mente des freien Handzeichnens geuͤbt; die geuͤbtern Schuͤler zeichneten Blumen und 
Landſchaftsſtudien. — II. und I. Klaffe wie oben: die Schüler zeichneten ausgeführte 
Blumen und Landſchaften auch Abbildungen von Kunſtgegenſtaͤnden. Im Sommer cos 
pirten die Schuͤler Pflanzentheile nach der Natur. — Waͤren die Lehrzimmer zweckmaͤ⸗ 
ßiger eingerichtet, ſo wuͤrde ſich dieſem Unterrichte im Ganzen mehr wiſſenſchaftlicher Zu⸗ 
ſammenhang und vielſeitigeres Intereſſe geben laſſen und eine zweckmaͤßigere Zuſammen⸗ 
ſtellung der Schuͤler wuͤrde ſtattfinden koͤnnen. Das wuͤrde den Schuͤlern von großem 
Nutzen ſeyn und der Lehrer würde, satt, wie jetzt fo oft, zu ermuͤden, mit geſteigerter 
Luſt und Liebe einen, an und fuͤr ſich ſo intereſſanten, Unterricht betreiben. Und dazu 
ſind, durch die gnaͤdige zung der Königlichen Regierung, in Ansfichten. 


12) Geſangunterricht. 8 

Alle vier Klaſſen gemeinſchaftlich, wöchentlich 2 Stunden, Lehrer, der Rector und 
Oberlehrer Köhler: Es wurden die diatoniſchen Tonleitern, die harten wie die weichen 
ſorgfaͤltig geuͤbt; es wurde darauf gehalten, daß der Schüler jeden Ton der Leiter mit 
gleicher Staͤrke, Fuͤlle und Dauer ſang. — Es wurden dreiſtimmige (2 Discante und 
Alt) Lieder, geiſtliche und weltliche, geuͤbt, ſo lange, bis die Schuͤler im Stande waren 
ohne alle Begleitung und Nachhuͤlfe, das Lied in rechter Bewegung, ausdrucks voll und 
ohne im Ganzen zu ſteigen oder zu ſinken, vom Anfange bis zu Ende vorzutragen. — 
Die Melodien waren zum Theil von dem Rector Köhler geſetzt und dem Beduͤrfniſſe 
des Saͤngerchors angepaßt. 


Statiſtiſche ueber ſicht. 


Zu Anfange des Schuljahres waren in der IV. Klaſſe 55, in der III. 17, in der 
II. e in der J. 4 Schüler, überhaupt 91m. Von dieſen wurden z Michaelis ER 
134 Aus IV. nach II. 11. 
, a 87 
Ins bürgerliche Leben vo „übergegangen ; 5 63 aus II 33 2 1; aus 


8593 * 1, überhaupt 41. 4711 


Ein Schuͤler der V. Klaſße it geſtorben; ein anden derſelben Kaffe iſt wegen 
Unſteiß und Unvermögen, ſich die nothwendigen Lernmittel anzuſchaffen, in die Elemen⸗ 
tarſchule zurück verfegt worden. — Einer aus der III. Klaſſe iſt als unverbeſſerlich aus 
der Er entfernt worden. 
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In das Gymnaſtium nath Conitz ſind zu Michaelis übergegangen: 

1) Robert Grodzki aus III. mit dem Zeugniſſe des zweiten Grades. 

2) Anton Wyezynski aus J. mit dem Zeugniſſe des zweiten Grades, 

3) Julius Kiſſuth aus J. mit dem Zeugniſſe des zweiten Grades, welches nahe 
an den erſten graͤnzte. 

Die beiden letzten wurden zufolge der mit ihnen im Gymnaſtum vorgenommenen 
Prüfung nach Tertia verſetzt; Kiſfuth iſt jetzt, zufolge einer Benachrichtigung vom Va⸗ 
ter an den Rector, nachdem er etwas * 4 Monat in Tertia geſeſſen, nach Secunda 
verſetzt worden. 

Aus der J. Klaſſe iſt 585 a um fih der Pharmacie zu widmen, mit 
dem Zeugniſſe des zweiten Grades, Heinrich Retzlaff. 


Demnach ſind jetzt in IV. 36 Schüler, 16 Kath. 20 Evang. „ Juͤdiſche. 


„ III. 23 77 8 „ 14 „ 1 * 
„„ II. 9 „ 5 4 „ 77 2 
3 ” I. 2 „ PAR 77 Bi, 7. Be 
Summa 74 5 333 „ 1 n: 


’ 


Diefe Oſtern erhalten das Senn: 
des I. des II. des III. des IV. des v. Grades. 


in der vierten Klaſſe „ 1 14 13 6 7 5 
„ Rütten „ „ 1 9 10 3 5 2 77 
„ zweiten „ „ 1 4 4 „ 77 7 

„ erſten „5 „ „ 6 ER 2,4: SR 77 
Re) 27 9 Z 


..; Zwei Schüler der vierten Klaſſe haben, weil fie feit mehren Monaten krank find, 
keine Cenſur bekommen koͤnnen. 


„gerfegt werden jetzt: i 
Aus der IV. Klaſſe nach III. 17 Schüler. 4 
” III. 7. 77 II. 7 7. 
4. II. , ” I 4 ” 


ttt. 


5 Dem Oberlehrer Koͤhler, zeitherigen Vorſteher der hoͤheren Stadtſchule und der 
mit ihr verbundenen Elementarſchule⸗ „iſt durch ein hohes Miniſterium des Unterrichts 
unter dem 26. Jan. d. J. das Praͤdicat Rector beigelegt worden. 


Der Lehrer Herr Urban iſt unter dem 4. Jan. d. J. von dem Verein zur Be⸗ 
foͤrderung des Gartenbaues in der preußiſchen Monarchie zum correſpondirenden Mit⸗ 
gliede ernannt, und es iſt ihm das Diplom daruͤber zugefertiget worden. 


Unter ſtuͤtz ungen der Schule. 


In dem abgelaufenen Jahre hat ſich die Schule wieder mehrer bedeutenden Ge⸗ 
ſchenke und Unterſtuͤtzungen zu erfreuen gehabt. 

Der Herr Domherr Weinreich ſchenkte der Schule ein ſchoͤnes und ſehr brauch⸗ 
bares Sonnenmifroffop und 7 Bände der Jahrbuͤcher des Volksſchulweſens der preußi⸗ 
ſchen Monarchie von Bekkedorf. 

Der evangeliſche Pfarrer Herr Skrzeezka hat vier ſauber eingebundene Schul. 
bucher als Praͤmien für 2 fleißige und gute Schüler dem Rector uͤberwieſen. 8 

Der Vuͤrgermeiſter Herr Halmhuber hat dem Rector Wilmſen's Kinderfreund 

Th. II. als Prämie für einen lobenswerthen Schuͤler zugefertiget; desgleichen find durch 
deſſen guͤtige Vermittelung 6 Reichsthaler zur Anſchaffung von Lernmitteln fuͤr arme 
Schuͤler bei dem Rector eingegangen. 
Daurch die edlen Bewohner der Stadt gingen zur Anſchaffung einer Mineralien⸗ 
ſammlung auf dem Wege der Subſeription ein 35 Rthlr. Dafuͤr iſt eine ſehr bedeu⸗ 
tende Sammlung von Mineralien des ſchleſiſchen Gebirges angeſchafft worden, die aber 
noch unterweges iſt. Dieſe Sammlung wird einem laͤngſt gefuͤhlten enen Beduͤrf⸗ 
niſſe der Schule abhelfen und den Schuͤlern ſehr nuͤtzlich werden. 

Die resp. Mitglieder der vorjährigen Winterreſſourge machten von dem Beflande 
der Caſſe, der Schule, behufs der Anfchaffung- von Lehrmitteln ein Geſchenk von 
5 Rthlr. 27 ſg. 


Von einem Taufen in der evangeliſchen Kirche gingen bei dem Rector fuͤr Schul⸗ 
zwecke ein, 3 Rthlr. 6 far. — 

Durch den Director der hieſigen Koͤnigl. Cadetten-Anſtalt, Herrn Major von 
Woyna, iſt auch dieſes Jahr die geſammte arme Schuljugend reichlich bedacht worden, 
indem er dem Rector 70 Lithevken und Jakken, 70 Paar Beinkleider und 30 Paar 
Stiefeln, jedes einzelne Stück vollſtaͤndig ausgebeſſert, zur zweckmaͤßigen Vertheilung 
uͤberwieſen. 

Das den 6. Novbr. v. J. ſtattgehabte Schul: Concert, welches der Rector unter 
guͤtiger Mitwirkung der Herrn Dilettanten gab, hat in Folge der frequenten Theilnahme 
von den verehrten Bewohnern der Stadt und der Umgegend die Summe von 51 Rthlr. 
eingebracht, wofür 37 Paar neue Stiefeln angeſchafft wurden; das Uebrige wurde auf 
Bucher, Steintafeln und Papier für arme Schüler verwendet. 

Der Rendant bei der hieſigen Koͤnigl. Cadetten-Anſtalt, Herr eieutenant Reutſch 
hat dem Rector ein ſehr ſauber eingebundenes Exemplar der metam. Ovidii (edit, 
Tauchn.) als Praͤmie für einen fleißigen und guten Schüler zukommen laſſen. 
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Der Regiſtrator beim hieſigen Land⸗ und Stadtgericht, Herr Lieutenant Raabe 
ſchenkte der Schule ein 12 Zoll hohes und 9 Zoll breites, ſchoͤnes, wohlerhaltenes Neſt 
der Dachweſpe. 

Der Gerbermeiſter Herr Lehmann hat der Schule ein ſchoͤnes Cremplkor, der 
Sturmmeve zugeſchickt, welches ausgeſtopft worden iſt. 

Für fo viele, anſehnliche und nuͤtzliche Geſchenke, die zum Theil aufs möglichfte 
zweckmaͤßig verwendet worden find, zum Theil nach dem beſten Wiſſen und Können be 

nutzt werden ſollen, ſagt den edlen Gebern und Wohlthaͤtern im Namen der armen 
Schuljugend und der ganzen Schule der Rector den gehorſamſten und herzlichſten Dank 
und bittet auch fuͤr die Zukunft um guͤtige, thaͤtige Theilnahme, da die Schule noch ſo 
manches entbehrt, was ie ſchmerzlich vermißt, beſonders, was den vhyſikaliſchen Ap⸗ 
parat anbelangt. . 

Die Berechnung der ſaͤmmtlichen Unterſtͤtzungen durch Geld und der Verwendung 
derſelben kann diesmal den verehrten Bewohnern der Stadt noch nicht nachgewieſen 
werden; weil der Koſtenbetrag der Mineralienſammlung ſich noch nicht genau angeben 
laͤßt. Es ſoll in der naͤchſten Einladungsſchrift vollſtaͤndige Rechnung gelegt werden. 


Die Öffentliche Prüfung iſt auf den Hten und 10ten April feſtgeſetzt. Den 9ten 
von 8— 12 werden die drei untern Elementarklaſſen; von 2 — 5 Uhr die erſte Ele⸗ 
mentarklaſſe und die IV. und III. Klaſſe der hoͤhern Stadtſchule; den 10ten von 8 — 11 
Uhr die II. und I. Kaffe der hoͤhern Stadtſchule geprüft werden. 


Ardnung der Prüfung der höhern Stadtſchule. 


Den g9ten April nachmittags von 3 — 5 IV. und III. Klaſſe. 5 

IV. 1) Latein, Herr Pfarrer Skrzeczka. 2) Rechnen, Herr Klingenberg. 
3) Deutſch, Herr Koͤhler. 

III. 1) Geometrie, Herr Urban. 2) Latein, Herr Koͤhler. 3) Geographie, 
Herr Klingenberg. - 
Den 10ten vormittags von 8 — 11 Uhr. 

II. 1) Geſchichte, Herr Oberlehrer Dr. Stein muͤller. Y Latein, (Groͤbels An⸗ 
leitung) Herr Köhler. 3) Naturgeſchichte, Herr Urban. 

I. 1) Julius Caesar, Rector und Oberlehrer Köhler. 2) Mathematik, Herr Ober⸗ 


lehrer Dr. Steinmüller. 3) Religion für die katholiſchen Schuͤler der II. 
und I. Klaſſe, Rector und Oberlehrer Köhler. 


———— 
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Vor und nach der Prüfung. werden mehrſtimmige Lieder geſungen, zwiſchen den 
Mrüfungsgegenſtaͤnden deutſche und polniſche Gedichte vorgetragen und waͤhrend der 
Prufung Probearbeiten und Zeichnungen der Schuͤler vorgelegt werde. * 

Den 1Aten vormittags um 8 Uhr wird die Austheilung der Cenſuren und die 
Verſetzungen der Schüler flattfinden, worauf die Ferien ihren Anfang nehmen. 

Den 23ten April fangen die Lehrſtunden wieder an. . rs 


Pe 


ꝗ—— 
2 * 

f Diejenigen Eltern, welche verpflichtet ſind, ihre Kinder in die Schule aufnehmen 
zu laſſen, werden hiermit ergebenſt erſucht, dieſelben den 13ten, 14ten, 155ten, 24ten. und £ 
22ten April vopmittags von 8 — 11 Uhr dem Rector der Schule zuzufuͤhren. ” 
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